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Ll ebe Gemei:rde,

1aßi uns iassen, i,ýas da zu uns gesprochen wird. ldír !ÿerden
abgehol¡ an der Ste.Lle unser.es Hullgers nach J_eben. Nicht ,'l.iunger"
heißt es hier, sonde¡:n "Dur-st". l{ir dürstell nacl.ì LebeD, nacrì deûlVasser des Lebens . Laßt uns alÌ das ¡run denken, uns erinnern. B,as
rrír, jedes einzeÌne, sehen, \risseÌ1 , kennen von Hunger. und Dur.st
nacl.ì Leben: Erf o1g, Ge\.'illr.ì, Freude, Friede, Dauer des Schönen,
des Cuten. Und dann f aßt ults erf asse¡r, daß das , r.,as uns da heut.e
vorgelesen t4?orden ist, uus an die Ste11e iiihrt, tdo rdir erkenDen
so11en, daß nichLs auf dieser IdeÌt., kei.r rdasser, u.s den Durst
.ach Leben letztticÌr gänzlich zu stille' vermag. Ei^e bl ttere
Einsicìrt! unser Ilunger n ach Leben , unser Durs t nach Leben, linder
hier 1n dieser hìe1t keine letzte Sättigung, keine tetzte StiÌ*Iting.

An der- StelÌe dfehi sich .!rn im Evangeliuu, das ¡oir gebör.t haben,
die Sze¡te. Jesus, der eben noch sich g-Leichgestellt sal.ì und sichgleichsrell Le, glelchs teÌlen rieß 

'it sof chen , dle nacrr Leben
hungern, nacÌì Leben dúrsten, tritt aus sicÌl het-aus: "Frau, h¡enn
du !'ìüßlest ' du hâttest micìr geberen, und icl.r hätte dir ein \{assergegeben, eill lebendiges l!asser.,', daß, b,ent.ì du davon gelrullken
hättesl, du zur Erlritlung gekommen rrärst in deine¡l FIunger. nach
Leben, in deinem Dul.st llacll Leben. Nur¡ sind b¡ir geflragt, i,,ie dasgeht, !ÿas das so11. Scheinbar rdecÌlsell das Thema: Anbetu'g imGeist und in der. iÿahrheit. Aber nein. Das Evangeliun sagt: Jesus
isL der, der du.ch urd durch aus Gott ìleraus Maß hat, naß nrrnmt
für aÌ1es, \das er sagt, für aÌles, i,ÿas er tut, der. voD dort heruns wird als rvle ein Vorbíld, lÌehr: ¿rls wie ein Haft, lnehr noch:
a1s rn,ie einer,

der uns in unsel.es Lebens Ilungel] ulld Dur-sl abholl,
un uDs et.tdas einzustif tell ,

e tnas rÿie Leben, endgül Liges Leben.
Das ldort heißt: Geist und ldahrheit.

Es ist die Rede von seinern Tod uDd seiner Auf er.stehung.
idahr-lreit.isLdieBe!ÿährungbis
i n s E n d e , bis in den Tod, und ist dies, daÀ Gott Oen,der getr.eu ist bis in den Tod, nicìrl- im Tode liegenláßt, ihnaurel- !veckt, erstehen fáßt, daß er hintret.en kann zu den Seinen,iirnen nun el\{as zu bringen, \4,as zLìvor zu bringen niclìt möglich!ýar: das Versprechen des Lebens, das Leben _ das Leben, das inden Tod, durcll den Tod, aus den Tod irerausgestiegen ist.

Die Frau, die das vernonnen ìlat, folgt in Gedanken und afarûtiertihre Nachbarn zuhause, und die konnen. Und nun konìrnt dies zur
Sprache: Sie vermochLe, u/eil sie gehört hat, sich a'rühren 1ieß ,nicht nur erquickt zu rÿerden von den Neuen da, den !iasser desLebens; sie vernochte sofort, r,,.i e von selbst, zu eilen, z\)



,f. ) roAo

-)-

hüplen, den alldeÌ-ll es zu sageD , daß sie ko¡r¡uerì
t ei lhaben solfen - Erqlrt cj<l niI clen !iasset,n
sie, anderr.r das z¡-r bereilell: Er-quickr-rng cìes

des Lebens,
Lebens.

und daran
vefuìochte

ur-ì s iliDeiì-l-
IteL. seinen

der wi rd den
den andern

andere zu
es \n,lÌ'd in

Die Gedanken sit¡d nur scheir.rbar scìtr""ier,1g; rr¡entÌ rri¡
betrachten, isl afÌes sehr klar: lder gestor.ben is1-,
Tod angenonmen hal, ill diesem Leben scho¡l beginnend,
andern lröslf icil , der ìla1_ eDpf allgell Trost und h,ird
lròst1ich, der llat entplangen ErquickuDg u:id vermag
erquicken, der hat empfangen idasser des Lebens , und
i1.rn zu einem Quell, der. flortsprudeÌi_ rrnerscì.röpf 1ich.

Das is1- das, Irovon heute die Rede isl. So faßt uns das noch
einnal f assen: AbgehoÌ t nerdell !vir an der. Stelte, h¡o \a¡ir gaÐz
nat.ürlich hungern 

'nd diirsteu .acìl Lebeìl , abgehoÌI socla¡l¡l all derstelle, l''o dieser ur.Ìser Hunge. u'd Dursr so.icht erf ü1-L1- \rard,
nie erf [i]f I la¡ird, rdo es in den Tod geht, dies Leben. Abger-uf enrverde' \dir danr aber auch an eben der Stelle, rr, o dieser Tòd unsDicht sofl ullser Leben verschlingen, sondern zur euellstelfe\terden des wahr-en Lebei.rs, ì.rinf ül.rrer.r in die Auf erstehung, daser.rige Leben. Ur.rd der !deB ist Ër, Jesus , der i\,lessias , Irie die Frausagi. Ai.il den soilert rvil blicke¡l , nacìl ciern Ìtinscitauen, von demher naßnel.rmen, nacìt seilletll iVaß nlclìt VerbitIerung. zuIasselr, nach
seinenì Xlaß, h,enn es schl,Jerfä11t, nicht die l.Ìof flnur.rg erslicken,rìach seinent Maß aus Coll. herarL.s, inl Gei s te gestäfkt, aufers tehenzu eiltem andern Leber.r, einen neuen Lebe., daß Er \rtirde 1üt- uns zLt
dem ldasser, dem lebendigelì fdasser, das iì uns zum eueÌl !,,,ir.d, deraLllsprudelt und iol'tspr.udelt, den andern zugute, ills e!rige Leben.

Es isl der Evangelist JoÌrannes, de. uns diese Erzäì)1rìng überlie-
fert hat. Er hat bel-rachLel Llucì erflaßb. An uns ist es, dies zu
bet.achten urìd zv errasse', l''7 a s die !tahrheit isr in diesemEvangeliur,, daß danacli rvir. erf ahr-en körnLen den Gr-und rL¡rse'.er
Hoffnung: Irdisches Leben stirbt; das neue Leben , erquickt ausdem Geist, 1ebt, Ìebi- f oì-t in die Errrigkeil Gottes.


